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Propheten im Alten Testament
Sonntag - Die Menschlichkeit der Propheten
Jakobus 5,17-18

5 [17] Elia war ein schwacher Mensch wie wir; und er betete ein Gebet, dass es nicht
regnen sollte, und es regnete nicht auf Erden drei Jahre und sechs Monate. [18]
Und er betete abermals, und der Himmel gab den Regen, und die Erde brachte
ihre Frucht.

1. Könige 18

18 Das Gottesurteil auf dem Karmel
[1] Nach einer langen Zeit kam das Wort des Herrn zu Elia, im dritten Jahr: Geh
hin und zeige dich Ahab, denn ich will regnen lassen auf die Erde. [2] Und Elia
ging hin, um sich Ahab zu zeigen. Es war aber eine große Hungersnot in Samaria.
[3] Und Ahab rief Obadja, seinen Hofmeister – Obadja aber fürchtete den Herrn
sehr; [4] denn als Isebel die Propheten des Herrn ausrottete, nahm Obadja
hundert Propheten und versteckte sie in Höhlen, hier fünfzig und da fünfzig,
und versorgte sie mit Brot und Wasser –; [5] und Ahab sprach zu Obadja: Zieh
durchs Land zu allen Wasserquellen und Bächen, ob wir Gras finden und die
Rosse und Maultiere erhalten könnten, damit wir keines der Tiere töten müssen.
[6] Und sie teilten sich ins Land, dass sie es durchzogen. Ahab zog allein auf dem
einen Weg und Obadja auch allein auf dem andern Weg. [7] Als nun Obadja
auf dem Wege war, siehe, da begegnete ihm Elia. Und als er ihn erkannte, fiel
er auf sein Antlitz und sprach: Bist du es, Elia, mein Herr? [8] Er sprach: Ja!
Geh hin und sage deinem Herrn: Siehe, Elia ist da! [9] Obadja aber sprach: Was
hab ich gesündigt, dass du deinen Knecht in die Hände Ahabs geben willst,
dass er mich töte? [10] So wahr der Herr, dein Gott, lebt: Es gibt kein Volk
noch Königreich, wohin mein Herr nicht gesandt hat, dich zu suchen. Und wenn
sie sprachen: Er ist nicht hier, nahm er einen Eid von dem Königreich und
Volk, dass man dich nicht gefunden hätte. [11] Und nun sprichst du: Geh hin,
sage deinem Herrn: Siehe, Elia ist da! [12] Wenn ich nun hinginge von dir, so
könnte dich der Geist des Herrn hinwegnehmen, und ich wüsste nicht wohin;
und wenn ich dann käme und sagte es Ahab an und er fände dich nicht, so
tötete er mich. Und doch fürchtet dein Knecht den Herrn von seiner Jugend
auf. [13] Ist’s meinem Herrn Elia nicht angesagt, was ich getan habe, als Isebel
die Propheten des Herrn tötete? Dass ich von den Propheten des Herrn hundert
versteckte, hier fünfzig und da fünfzig, in Höhlen und versorgte sie mit Brot
und Wasser? [14] Und nun sprichst du: Geh hin, sage deinem Herrn: Elia ist da!
Dann wird er mich töten. [15] Elia sprach: So wahr der Herr Zebaoth lebt, vor
dem ich stehe: Ich will mich ihm heute zeigen. [16] Da ging Obadja hin Ahab
entgegen und sagte es ihm an. Und Ahab ging hin Elia entgegen. [17] Und als

Ahab Elia sah, sprach Ahab zu ihm: Bist du es, der Israel ins Unglück stürzt?
[18] Er aber sprach: Nicht ich stürze Israel ins Unglück, sondern du und deines
Vaters Haus dadurch, dass ihr des Herrn Gebote verlassen habt, und du den
Baalen nachgelaufen bist. [19] Wohlan, so sende nun hin und versammle zu mir
ganz Israel auf den Berg Karmel und die vierhundertfünfzig Propheten Baals,
auch die vierhundert Propheten der Aschera, die vom Tisch Isebels essen. [20]
So sandte Ahab hin zu allen Israeliten und versammelte die Propheten auf den
Berg Karmel. [21] Da trat Elia zu allem Volk und sprach: Wie lange hinkt ihr
auf beiden Seiten? Ist der Herr Gott, so wandelt ihm nach, ist’s aber Baal, so
wandelt ihm nach. Und das Volk antwortete ihm nichts. [22] Da sprach Elia zum
Volk: Ich bin allein übrig geblieben als Prophet des Herrn, aber die Propheten
Baals sind vierhundertfünfzig Mann. [23] So gebt uns nun zwei junge Stiere
und lasst sie wählen einen Stier und ihn zerstücken und aufs Holz legen, aber
kein Feuer daran legen; dann will ich den andern Stier herrichten und aufs Holz
legen und auch kein Feuer daran legen. [24] Und ruft ihr den Namen eures
Gottes an, ich aber will den Namen des Herrn anrufen. Welcher Gott nun mit
Feuer antworten wird, der ist Gott. Und das ganze Volk antwortete und sprach:
Das ist recht. [25] Und Elia sprach zu den Propheten Baals: Wählt ihr einen
Stier und richtet zuerst zu, denn ihr seid viele, und ruft den Namen eures Gottes
an, aber legt kein Feuer daran. [26] Und sie nahmen den Stier, den man ihnen
gab, und richteten zu und riefen den Namen Baals an vom Morgen bis zum
Mittag und sprachen: Baal, erhöre uns! Aber es war da keine Stimme noch
Antwort. Und sie hinkten um den Altar, den sie gemacht hatten. [27] Als es
nun Mittag wurde, verspottete sie Elia und sprach: Ruft laut! Denn er ist ja
ein Gott; er ist in Gedanken oder hat zu schaffen oder ist über Land oder
schläft vielleicht, dass er aufwache. [28] Und sie riefen laut und ritzten sich mit
Messern und Spießen nach ihrer Weise, bis ihr Blut herabfloss. [29] Als aber der
Mittag vergangen war, waren sie in Verzückung bis um die Zeit, zu der man das
Speisopfer darbringt; aber da war keine Stimme noch Antwort noch einer, der
aufmerkte. [30] Da sprach Elia zu allem Volk: Kommt her zu mir! Und als alles
Volk zu ihm trat, baute er den Altar des Herrn wieder auf, der zerbrochen war.
[31] Und Elia nahm zwölf Steine nach der Zahl der Stämme der Söhne Jakobs
– zu dem das Wort des Herrn ergangen war: Du sollst Israel heißen – [32] und
baute von den Steinen einen Altar im Namen des Herrn und machte um den
Altar her einen Graben, so breit wie für zwei Maß Aussaat, [33] und richtete das
Holz zu und zerstückte den Stier und legte ihn aufs Holz. [34] Und Elia sprach:
Holt vier Eimer voll Wasser und gießt es auf das Brandopfer und aufs Holz!
Und er sprach: Tut’s noch einmal! Und sie taten’s noch einmal. Und er sprach:
Tut’s zum dritten Mal! Und sie taten’s zum dritten Mal. [35] Und das Wasser
lief um den Altar her, und der Graben wurde auch voll Wasser. [36] Und als
es Zeit war, das Speisopfer zu opfern, trat der Prophet Elia herzu und sprach:
Herr, Gott Abrahams, Isaaks und Israels, lass heute kundwerden, dass du Gott
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in Israel bist und ich dein Knecht und dass ich all das nach deinem Wort getan
habe! [37] Erhöre mich, Herr, erhöre mich, dass dies Volk erkenne, dass du, Herr,
Gott bist und ihr Herz wieder zu dir kehrst! [38] Da fiel das Feuer des Herrn
herab und fraß Brandopfer, Holz, Steine und Erde und leckte das Wasser auf im
Graben. [39] Als das alles Volk sah, fielen sie auf ihr Angesicht und sprachen:
Der Herr ist Gott, der Herr ist Gott! [40] Elia aber sprach zu ihnen: Greift die
Propheten Baals, dass keiner von ihnen entrinne! Und sie ergriffen sie. Und Elia
führte sie hinab an den Bach Kischon und schlachtete sie daselbst. [41] Und Elia
sprach zu Ahab: Zieh hinauf, iss und trink; denn es rauscht, als wollte es sehr
regnen. [42] Und als Ahab hinaufzog, um zu essen und zu trinken, ging Elia auf
den Gipfel des Karmel und bückte sich zur Erde und hielt sein Haupt zwischen
seine Knie [43] und sprach zu seinem Diener: Geh hinauf und schaue zum Meer
hin! Er ging hinauf und schaute und sprach: Es ist nichts da. Elia sprach: Geh
wieder hinauf! So geschah es siebenmal. [44] Und beim siebenten Mal sprach
er: Siehe, es steigt eine kleine Wolke auf aus dem Meer wie eines Mannes Hand.
Elia sprach: Geh hinauf und sage Ahab: Spann an und fahre hinab, damit dich
der Regen nicht aufhält! [45] Und ehe man sich’s versah, wurde der Himmel
schwarz von Wolken und Wind, und es kam ein großer Regen. Ahab aber fuhr
hinab nach Jesreel. [46] Und die Hand des Herrn kam über Elia, und er gürtete
seine Lenden und lief vor Ahab hin, bis er kam nach Jesreel.

1. Könige 19,1-6

19 Elia am Horeb
[1] Und Ahab sagte Isebel alles, was Elia getan hatte und wie er alle Propheten
Baals mit dem Schwert umgebracht hatte. [2] Da sandte Isebel einen Boten zu
Elia und ließ ihm sagen: Die Götter sollen mir dies und das tun, wenn ich nicht
morgen um diese Zeit dir tue, wie du diesen getan hast! [3] Da fürchtete er
sich, machte sich auf und lief um sein Leben und kam nach Beerscheba in Juda
und ließ seinen Diener dort. [4] Er aber ging hin in die Wüste eine Tagereise
weit und kam und setzte sich unter einen Ginster und wünschte sich zu sterben
und sprach: Es ist genug, so nimm nun, Herr, meine Seele; ich bin nicht besser
als meine Väter. [5] Und er legte sich hin und schlief unter dem Ginster. Und
siehe, ein Engel rührte ihn an und sprach zu ihm: Steh auf und iss! [6] Und
er sah sich um, und siehe, zu seinen Häupten lag ein geröstetes Brot und ein
Krug mit Wasser. Und als er gegessen und getrunken hatte, legte er sich wieder
schlafen. [7] Und der Engel des Herrn kam zum zweiten Mal wieder und rührte
ihn an und sprach: Steh auf und iss! Denn du hast einen weiten Weg vor dir. [8]
Und er stand auf und aß und trank und ging durch die Kraft der Speise vierzig
Tage und vierzig Nächte bis zum Berg Gottes, dem Horeb. [9] Und er kam dort
in eine Höhle und blieb dort über Nacht. Und siehe, das Wort des Herrn kam
zu ihm: Was machst du hier, Elia? [10] Er sprach: Ich habe geeifert für den
Herrn, den Gott Zebaoth; denn die Israeliten haben deinen Bund verlassen und

deine Altäre zerbrochen und deine Propheten mit dem Schwert getötet und ich
bin allein übrig geblieben, und sie trachten danach, dass sie mir mein Leben
nehmen. [11] Der Herr sprach: Geh heraus und tritt hin auf den Berg vor den
Herrn! Und siehe, der Herr ging vorüber. Und ein großer, starker Wind, der die
Berge zerriss und die Felsen zerbrach, kam vor dem Herrn her; der Herr aber
war nicht im Winde. Nach dem Wind aber kam ein Erdbeben; aber der Herr
war nicht im Erdbeben. [12] Und nach dem Erdbeben kam ein Feuer; aber der
Herr war nicht im Feuer. Und nach dem Feuer kam ein stilles, sanftes Sausen.
[13] Als das Elia hörte, verhüllte er sein Antlitz mit seinem Mantel und ging
hinaus und trat in den Eingang der Höhle. Und siehe, da kam eine Stimme zu
ihm und sprach: Was hast du hier zu tun, Elia? [14] Er sprach: Ich habe für
den Herrn, den Gott Zebaoth, geeifert; denn die Israeliten haben deinen Bund
verlassen, deine Altäre zerbrochen, deine Propheten mit dem Schwert getötet
und ich bin allein übrig geblieben, und sie trachten danach, dass sie mir das
Leben nehmen. [15] Aber der Herr sprach zu ihm: Geh wieder deines Weges
durch die Wüste nach Damaskus und geh hinein und salbe Hasaël zum König
über Aram [16] und Jehu, den Sohn Nimschis, zum König über Israel und Elisa,
den Sohn Schafats, von Abel-Mehola zum Propheten an deiner statt.

Montag - Wahre Propheten erkennen
5. Mose 18,20

18 [20] Doch wenn ein Prophet so vermessen ist, dass er redet in meinem Namen,
was ich ihm nicht geboten habe, und wenn einer redet in dem Namen anderer
Götter, dieser Prophet soll sterben.

1. Könige 22,1-14

22 Ahabs Krieg und Michas Weissagung
[1] Und es vergingen drei Jahre, dass kein Krieg war zwischen den Aramäern
und Israel. [2] Im dritten Jahr aber zog Joschafat, der König von Juda, hinab
zum König von Israel. [3] Und der König von Israel sprach zu seinen Großen:
Wisst ihr nicht, dass Ramot in Gilead unser ist, und wir sitzen still und nehmen
es nicht dem König von Aram ab? [4] Und er sprach zu Joschafat: Willst du mit
mir ziehen in den Kampf nach Ramot in Gilead? Joschafat sprach zum König
von Israel: Ich will sein wie du und mein Volk wie dein Volk und meine Rosse
wie deine Rosse. [5] Und Joschafat sprach zum König von Israel: Frage doch
zuerst nach dem Wort des Herrn! [6] Da versammelte der König von Israel die
Propheten, etwa vierhundert Mann, und sprach zu ihnen: Soll ich gegen Ramot
in Gilead in den Kampf ziehen oder soll ich’s lassen? Sie sprachen: Zieh hinauf!
Der Herr wird’s in die Hand des Königs geben. [7] Joschafat aber sprach: Ist hier
kein Prophet des Herrn mehr, dass wir ihn befragen? [8] Der König von Israel
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sprach zu Joschafat: Es ist noch einer hier, Micha, der Sohn Jimlas, durch den
man den Herrn befragen kann. Aber ich bin ihm gram; denn er weissagt mir
nichts Gutes, sondern nur Unheil. Joschafat sprach: Der König rede so nicht!
[9] Da rief der König von Israel einen Kämmerer und sprach: Bringe eilends
her Micha, den Sohn Jimlas! [10] Der König von Israel aber und Joschafat, der
König von Juda, saßen jeder auf seinem Thron in ihren königlichen Kleidern
auf der Tenne vor dem Tor Samarias, und alle Propheten weissagten vor ihnen.
[11] Und Zidkija, der Sohn Kenaanas, hatte sich eiserne Hörner gemacht und
sprach: So spricht der Herr: Hiermit wirst du die Aramäer niederstoßen, bis du
sie vernichtest. [12] Und alle Propheten weissagten ebenso und sprachen: Zieh
hin nach Ramot in Gilead; es wird dir gelingen! Der Herr wird’s in die Hand des
Königs geben. [13] Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, sprach
zu ihm: Siehe, die Worte der Propheten sind einmütig gut für den König; so lass
nun auch dein Wort wie ihr Wort sein und rede Gutes. [14] Micha sprach: So
wahr der Herr lebt: Ich will reden, was der Herr mir sagen wird.

1. Samuel 9,3-14

9 [3] Es hatte aber Kisch, der Vater Sauls, seine Eselinnen verloren. Und Kisch
sprach zu seinem Sohn Saul: Nimm einen der Knechte mit dir, mach dich auf,
geh hin und suche die Eselinnen. [4] Und sie gingen durch das Gebirge Ephraim
und durch das Gebiet von Schalischa und fanden sie nicht; sie gingen durch
das Gebiet von Schaalim, aber da waren sie nicht; sie gingen durchs Gebiet von
Benjamin und fanden sie nicht. [5] Als sie aber ins Gebiet von Zuf kamen, sprach
Saul zu dem Knecht, der bei ihm war: Komm, lass uns wieder heimgehen; mein
Vater könnte sich sonst statt um die Eselinnen um uns sorgen. [6] Der aber
sprach zu ihm: Siehe, es ist ein berühmter Mann Gottes in dieser Stadt; alles,
was er sagt, das trifft ein. Nun lass uns dahin gehen; vielleicht sagt er uns unsern
Weg, den wir gehen müssen. [7] Saul aber sprach zu seinem Knecht: Wenn wir
schon hingehen, was bringen wir dem Mann? Denn das Brot in unserm Sack
ist verzehrt, und wir haben keine Gabe, die wir dem Mann Gottes bringen
könnten. Was haben wir sonst? [8] Der Knecht antwortete Saul abermals und
sprach: Siehe, ich hab einen Viertel-Silberschekel bei mir; den will ich dem Mann
Gottes geben, dass er uns unsern Weg sage. [10] Saul sprach zu seinem Knecht:
Du hast recht geredet; komm, lass uns gehen! Und als sie hingingen zu der Stadt,
wo der Mann Gottes war, [11] und den Aufgang zur Stadt hinaufstiegen, trafen
sie Mädchen, die herausgingen, um Wasser zu schöpfen. Zu ihnen sprachen sie:
Ist der Seher hier? – [9] Vorzeiten sagte man in Israel, wenn man ging, Gott zu
befragen: Kommt, lasst uns zu dem Seher gehen! Denn die man jetzt Propheten
nennt, die nannte man vorzeiten Seher. – [12] Sie antworteten ihnen: Ja, siehe,
da ist er; eile, denn er ist heute in die Stadt gekommen, weil das Volk heute
ein Opferfest hat auf der Höhe. [13] Wenn ihr in die Stadt kommt, so werdet
ihr ihn finden, bevor er hinaufgeht auf die Höhe, um zu essen. Denn das Volk

wird nicht essen, ehe er kommt; er segnet erst das Opfer, danach essen die, die
geladen sind. Darum geht hinauf, denn jetzt werdet ihr ihn treffen. [14] Und als
sie hinauf zur Stadt kamen und in die Stadt eintraten, siehe, da kam Samuel
heraus ihnen entgegen und wollte auf die Höhe gehen.

Dienstag - Propheten und ihre Aufgabe
1. Samuel 8,4-22

8 [4] Da versammelten sich alle Ältesten Israels und kamen nach Rama zu Samuel
[5] und sprachen zu ihm: Siehe, du bist alt geworden, und deine Söhne wandeln
nicht in deinen Wegen. So setze nun einen König über uns, der uns richte,
wie ihn alle Völker haben. [6] Das missfiel Samuel, dass sie sagten: Gib uns
einen König, der uns richte. Und Samuel betete zum Herrn. [7] Der Herr aber
sprach zu Samuel: Gehorche der Stimme des Volks in allem, was sie zu dir
sagen; denn sie haben nicht dich, sondern mich verworfen, dass ich nicht mehr
König über sie sein soll. [8] So wie sie immer getan haben von dem Tage an,
da ich sie aus Ägypten führte, bis auf diesen Tag, dass sie mich verlassen und
andern Göttern gedient haben, so tun sie nun auch dir. [9] So gehorche nun ihrer
Stimme. Doch warne sie und verkünde ihnen das Recht des Königs, der über sie
herrschen wird. [10] Und Samuel sagte alle Worte des Herrn dem Volk, das von
ihm einen König forderte, [11] und sprach: Das wird des Königs Recht sein, der
über euch herrschen wird: Eure Söhne wird er nehmen für seinen Wagen und
seine Gespanne, und dass sie vor seinem Wagen herlaufen,

3. Mose 8,10-13

8 [10] Und Mose nahm das Salböl und salbte das Heiligtum und alles, was darin
war, und weihte es; [11] er sprengte damit siebenmal an den Altar und salbte den
Altar mit all seinem Gerät und das Becken mit seinem Gestell, dass alles geweiht
würde. [12] Und er goss von dem Salböl auf Aarons Haupt und salbte ihn, dass er
geweiht würde, [13] und brachte herzu Aarons Söhne und zog ihnen das leinene
Gewand an und gürtete sie mit dem Gürtel und setzte ihnen Priesterhüte auf,
wie ihm der Herr geboten hatte.

2. Chronik 24,20-22

24 [20] Und der Geist Gottes ergriff Secharja, den Sohn des Priesters Jojada. Der
trat vor das Volk und sprach zu ihnen: So spricht Gott: Warum übertretet ihr
die Gebote des Herrn, sodass ihr kein Gelingen habt? Denn ihr habt den Herrn
verlassen, darum wird er euch auch verlassen. [21] Aber sie machten eine Ver-
schwörung gegen ihn und steinigten ihn auf Befehl des Königs im Vorhof am
Hause des Herrn. [22] Und der König Joasch gedachte nicht an die Barmherzig-
keit, die Jojada, der Vater Secharjas, an ihm getan hatte, sondern tötete seinen
Sohn. Der aber sprach, als er starb: Der Herr wird es sehen und strafen.
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3. Mose 8,10-13

8 [10] Und Mose nahm das Salböl und salbte das Heiligtum und alles, was darin
war, und weihte es; [11] er sprengte damit siebenmal an den Altar und salbte den
Altar mit all seinem Gerät und das Becken mit seinem Gestell, dass alles geweiht
würde. [12] Und er goss von dem Salböl auf Aarons Haupt und salbte ihn, dass er
geweiht würde, [13] und brachte herzu Aarons Söhne und zog ihnen das leinene
Gewand an und gürtete sie mit dem Gürtel und setzte ihnen Priesterhüte auf,
wie ihm der Herr geboten hatte.

Hosea 6,9

6 [9] Die Rotten der Priester sind wie die Räuber, die da lauern auf die Leute; sie
morden auf dem Wege, der nach Sichem geht, ja, Schandtaten vollbringen sie.

Maleachi 2,1-3

2 Strafrede gegen die Priester [1] Und nun, ihr Priester, dieses Gebot gilt euch:
[2] Wenn ihr’s nicht hören noch zu Herzen nehmen werdet, dass ihr meinem
Namen die Ehre gebt, spricht der Herr Zebaoth, so werde ich den Fluch unter
euch schicken und euren Segen verfluchen; ja, ich habe ihn verflucht, weil ihr’s
nicht wollt zu Herzen nehmen. [3] Siehe, ich will euch den Arm zerbrechen und
euch Kot ins Angesicht werfen, den Kot eurer Feste, und man wird euch zu ihm
hinaustragen.

1. Samuel 2,27-36

2 Das kommende Gericht über das Haus Eli
[27] Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli und sprach zu ihm: So spricht der
Herr: Ich habe mich offenbart dem Hause deines Vaters, als sie noch in Ägypten
dem Hause des Pharao gehörten, [28] und hab’s mir erwählt aus allen Stämmen
Israels zum Priestertum, dass sie auf meinem Altar opfern und Räucherwerk
verbrennen und den Priesterschurz vor mir tragen, und ich habe dem Hause
deines Vaters alle Feueropfer Israels gegeben. [29] Warum tretet ihr denn mit
Füßen meine Schlachtopfer und Speisopfer, die ich für meine Wohnung geboten
habe? Und du ehrst deine Söhne mehr als mich, dass ihr euch mästet von dem
Besten aller Opfer meines Volkes Israel. [30] Darum spricht der Herr, der Gott
Israels: Ich hatte gesagt, dein Haus und deines Vaters Haus sollten immerdar
vor mir einhergehen. Aber nun spricht der Herr: Das sei ferne von mir! Sondern
wer mich ehrt, den will ich auch ehren; wer aber mich verachtet, der soll wieder
verachtet werden. [31] Siehe, es wird die Zeit kommen, dass ich deinen Arm und
den Arm des Hauses deines Vaters abhauen will, dass es keinen Alten geben
wird in deinem Hause [32] und dass du voll Neid sehen wirst auf all das Gute,
das Israel geschehen wird, und es wird niemand alt werden in deinem Hause
immerdar. [33] Doch nicht einen jeden will ich dir von meinem Altar ausrotten,

dass nicht deine Augen verschmachten und deine Seele sich gräme. Aber der
größte Teil deines Hauses soll sterben, wenn sie Männer geworden sind. [34]
Und das soll dir ein Zeichen sein, das über deine beiden Söhne, Hofni und
Pinhas, kommen wird; an einem Tag werden sie beide sterben. [35] Ich aber
will mir einen treuen Priester erwecken, der wird tun, wie es meinem Herzen
und meiner Seele gefällt. Dem will ich ein beständiges Haus bauen, dass er vor
meinem Gesalbten wandle immerdar. [36] Und wer übrig ist von deinem Hause,
der wird kommen und vor jenem niederfallen um ein Silberstück oder um ein
Brot und wird sagen: Lass mich doch Anteil haben am Priesteramt, dass ich
einen Bissen Brot zu essen habe.

2. Chronik 34

34 Josia rottet den Götzendienst aus
[1] Acht Jahre alt war Josia, als er König wurde; und er regierte einunddreißig
Jahre zu Jerusalem [2] und tat, was dem Herrn wohlgefiel, und wandelte in
den Wegen seines Vaters David und wich weder zur Rechten noch zur Linken.
[3] Im achten Jahr seiner Herrschaft fing er an, obwohl er noch jung war, den
Gott seines Vaters David zu suchen, und im zwölften Jahr fing er an, Juda und
Jerusalem zu reinigen von den Opferhöhen und den Ascheren, von den Götzen
und gegossenen Bildern. [4] Und er ließ vor seinen Augen abbrechen die Altäre
der Baale, und die Räucheraltäre oben darauf zerschlug er, und die Ascheren
und die geschnitzten und gegossenen Götzenbilder zerbrach er und machte sie
zu Staub und streute ihn auf die Gräber derer, die ihnen geopfert hatten, [5]
und verbrannte die Gebeine der Priester auf ihren Altären und reinigte so Juda
und Jerusalem. [6] Auch in den Städten Manasses, Ephraims, Simeons und bis
nach Naftali in ihren Trümmern ringsumher [7] brach er die Altäre und die
Ascheren ab, und die Götzenbilder zertrümmerte und zermalmte er. Und alle
Räucheraltäre zerschlug er im ganzen Lande Israel; dann kehrte er zurück nach
Jerusalem.

Das Buch des Gesetzes wird gefunden
[8] Im achtzehnten Jahr seiner Herrschaft, da er das Land und den Tempel
gereinigt hatte, sandte er Schafan, den Sohn Azaljas, und den Stadthauptmann
Maaseja und den Kanzler Joach, den Sohn des Joahas, das Haus des Herrn,
seines Gottes, auszubessern. [9] Und sie kamen zu dem Hohenpriester Hilkija,
und man gab ihnen das Geld, das zum Hause Gottes gebracht war und das die
Leviten, die an der Schwelle Wache hielten, von Manasse, Ephraim und von allen
in Israel Übriggebliebenen gesammelt hatten und von ganz Juda und Benjamin
und von denen, die in Jerusalem wohnten. [10] Und sie gaben’s in die Hände der
Werkmeister, die bestellt waren am Hause des Herrn; und diese gaben’s denen,
die arbeiteten am Hause des Herrn, dass sie das Haus ausbesserten und instand
setzten. [11] Sie gaben’s den Zimmerleuten und Bauleuten, um gehauene Steine
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zu kaufen und Holz zu Klammern und Balken für die Gebäude, die die Könige
von Juda hatten verfallen lassen. [12] Und die Männer arbeiteten am Werk
auf Treu und Glauben. Und es waren über sie gesetzt als Aufseher Jahat und
Obadja, die Leviten von den Söhnen Merari, Secharja und Meschullam von den
Söhnen der Kehatiter. Und die Leviten – alle waren kundig des Saitenspiels – [13]
waren über die Lastträger gesetzt und waren auch Aufseher über die Arbeiter bei
jedem Werk; einige der Leviten waren Schreiber, Amtleute und Torhüter. [14]
Und als sie das Geld herausnahmen, das zum Hause des Herrn gebracht worden
war, fand der Priester Hilkija das Buch des Gesetzes des Herrn, das durch Mose
gegeben war. [15] Und Hilkija hob an und sprach zu dem Schreiber Schafan:
Ich habe das Buch des Gesetzes gefunden im Hause des Herrn. Und Hilkija gab
das Buch Schafan. [16] Schafan aber brachte es zum König und gab ihm Bericht
und sprach: Alles, was deinen Knechten befohlen ist, tun sie. [17] Sie haben
das Geld ausgeschüttet, das sich im Hause des Herrn fand, und haben’s denen
gegeben, die bestellt sind, und den Arbeitern. [18] Und der Schreiber Schafan
sagte dem König: Der Priester Hilkija hat mir ein Buch gegeben. Und Schafan
las vor dem König daraus vor. [19] Und als der König die Worte des Gesetzes
hörte, zerriss er seine Kleider. [20] Und der König gebot Hilkija und Ahikam,
dem Sohn Schafans, und Abdon, dem Sohn Michas, und Schafan, dem Schreiber,
und Asaja, dem Kämmerer des Königs, und sprach: [21] Geht hin, befragt den
Herrn für mich und für die Übriggebliebenen von Israel und Juda über die Worte
des Buches, das gefunden ist; denn groß ist der Grimm des Herrn, der sich über
uns ergossen hat, weil unsere Väter nicht gehalten haben das Wort des Herrn
und nicht alles taten, was geschrieben steht in diesem Buch. [22] Da ging Hilkija
samt den andern, die der König gesandt hatte, hin zu der Prophetin Hulda, der
Frau Schallums, des Sohnes Tokhats, des Sohnes Hasras, des Kleiderhüters, die
in Jerusalem wohnte in der Neustadt, und sagten ihr dies. [23] Und sie sprach
zu ihnen: So spricht der Herr, der Gott Israels: Sagt dem Mann, der euch zu mir
gesandt hat: [24] So spricht der Herr: Siehe, ich will Unheil bringen über diesen
Ort und seine Einwohner, alle die Flüche, die geschrieben stehen in dem Buch,
aus dem man vor dem König von Juda gelesen hat, [25] weil sie mich verlassen
und andern Göttern geopfert haben, um mich zu erzürnen mit allen Werken
ihrer Hände. Und mein Grimm wird sich über diesen Ort ergießen und nicht
ausgelöscht werden. [26] Und zum König von Juda, der euch gesandt hat, den
Herrn zu befragen, sollt ihr so sagen: So spricht der Herr, der Gott Israels: Was
die Worte angeht, die du gehört hast: [27] Weil dein Herz weich geworden ist
und du dich gedemütigt hast vor Gott, als du seine Worte hörtest gegen diesen
Ort und gegen seine Einwohner, und dich vor mir gedemütigt hast und deine
Kleider zerrissen und vor mir geweint, so habe ich dich auch erhört, spricht der
Herr. [28] Siehe, ich will dich versammeln zu deinen Vätern, dass du mit Frieden
in dein Grab kommst und deine Augen nicht sehen all das Unheil, das ich über
diesen Ort und seine Einwohner bringen will. – Und sie sagten’s dem König

wieder. [29] Da sandte der König hin und ließ zusammenkommen alle Ältesten
Judas und Jerusalems. [30] Und der König ging hinauf ins Haus des Herrn und
alle Männer Judas und die Einwohner von Jerusalem, die Priester, die Leviten
und alles Volk, Klein und Groß, und es wurden vor ihren Ohren gelesen alle
Worte aus dem Buch des Bundes, das im Hause des Herrn gefunden war. [31]
Und der König trat an seinen Platz und schloss einen Bund vor dem Herrn,
dass man dem Herrn nachwandeln und seine Gebote, Ordnungen und Rechte
von ganzem Herzen und von ganzer Seele halten wolle, zu tun nach allen Worten
des Bundes, die geschrieben stehen in diesem Buch. [32] Und er ließ hintreten
alle, die in Jerusalem und in Benjamin waren. Und die Einwohner von Jerusalem
taten nach dem Bund Gottes, des Gottes ihrer Väter. [33] Und Josia entfernte
alle gräulichen Götzen aus allen Gebieten Israels und brachte es dahin, dass alle
in Israel dem Herrn, ihrem Gott, dienten. Solange Josia lebte, wichen sie nicht
von dem Herrn, dem Gott ihrer Väter.

Jeremia 5,31

5 [31] Die Propheten weissagen Lüge, und die Priester lehren auf eigene Faust, und
mein Volk hat’s gern so. Aber was werdet ihr tun, wenn’s damit ein Ende hat?

Hesekiel 22,26

22 [26] Seine Priester tun meinem Gesetz Gewalt an und entweihen, was mir heilig
ist; sie machen zwischen heilig und unheilig keinen Unterschied und lehren nicht,
was rein oder unrein ist, und vor meinen Sabbaten schließen sie die Augen; so
werde ich unter ihnen entheiligt.

Jesaja 60,1-3; 62,1-2

60 Zions künftige Herrlichkeit

[1] Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit
des Herrn geht auf über dir! [2] Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich
und Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der Herr, und seine Herrlichkeit
erscheint über dir. [3] Und die Völker werden zu deinem Lichte ziehen und die
Könige zum Glanz, der über dir aufgeht.

62 Zions Gerechtigkeit und Heil

[1] Um Zions willen will ich nicht schweigen, und um Jerusalems willen will
ich nicht innehalten, bis seine Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz und sein
Heil brenne wie eine Fackel, [2] dass die Völker sehen deine Gerechtigkeit und
alle Könige deine Herrlichkeit. Und du sollst mit einem neuen Namen genannt
werden, welchen des Herrn Mund nennen wird.
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2. Chronik 13,22

13 [22] Was aber mehr von Abija zu sagen ist, sein Wandel und seine Worte, das
steht geschrieben in der Geschichte des Propheten Iddo.

Jeremia 42,4

42 [4] Und der Prophet Jeremia sprach zu ihnen: Wohlan, ich will gehorchen. Siehe,
ich will zum Herrn, eurem Gott, beten, wie ihr gesagt habt, und alles, was
euch der Herr antworten wird, das will ich euch kundtun und will euch nichts
vorenthalten.

2. Könige 22,15-17

22 [15] Sie aber sprach zu ihnen: So spricht der Herr, der Gott Israels: Sagt dem
Mann, der euch zu mir gesandt hat: [16] So spricht der Herr: Siehe, ich will
Unheil über diese Stätte und ihre Einwohner bringen, alle Worte des Buches,
das der König von Juda hat lesen lassen, [17] weil sie mich verlassen und andern
Göttern geräuchert haben, mich zu erzürnen mit allen Werken ihrer Hände;
darum wird mein Grimm gegen diese Stätte entbrennen und nicht ausgelöscht
werden.

Mittwoch - Prophetinnen
2. Mose 15,20

15 [20] Da nahm Mirjam, die Prophetin, Aarons Schwester, eine Pauke in ihre
Hand, und alle Frauen folgten ihr nach mit Pauken im Reigen.

Richter 4,4

4 [4] Zu der Zeit war Richterin in Israel die Prophetin Debora, die Frau Lappidots.

2. Könige 22,14

22 [14] Da gingen hin der Priester Hilkija, Ahikam, Achbor, Schafan und Asaja zu
der Prophetin Hulda, der Frau Schallums, des Sohnes Tikwas, des Sohnes des
Harhas, des Hüters der Kleider, und sie wohnte in Jerusalem in der Neustadt;
und sie redeten mit ihr.

Nehemia 6,14

6 [14] Gedenke, mein Gott, des Tobija und des Sanballat nach diesem ihrem Tun,
auch der Prophetin Noadja und der andern Propheten, die mich abschrecken
wollten.

Micha 6,4

6 [4] Habe ich dich doch aus Ägyptenland geführt und aus der Knechtschaft erlöst
und vor dir her gesandt Mose, Aaron und Mirjam.

2. Mose 15,20-21

15 [20] Da nahm Mirjam, die Prophetin, Aarons Schwester, eine Pauke in ihre
Hand, und alle Frauen folgten ihr nach mit Pauken im Reigen. [21] Und Mirjam
sang ihnen vor: Lasst uns dem Herrn singen, denn er ist hoch erhaben; Ross
und Reiter hat er ins Meer gestürzt.

4. Mose 12,1-10

12 Mirjam wird aussätzig

[1] Da redeten Mirjam und Aaron gegen Mose um seiner Frau willen, der Ku-
schiterin, die er genommen hatte. Er hatte sich nämlich eine kuschitische Frau
genommen. [2] Und sie sprachen: Redet denn der Herr allein durch Mose? Redet
er nicht auch durch uns? Und der Herr hörte es. [3] Der Mann Mose war sehr
demütig, mehr als alle Menschen auf Erden. [4] Und sogleich sprach der Herr zu
Mose und zu Aaron und zu Mirjam: Geht hinaus, ihr drei, zu der Stiftshütte!
Und sie gingen alle drei hinaus. [5] Da kam der Herr hernieder in der Wolken-
säule und trat in den Eingang der Stiftshütte und rief Aaron und Mirjam und
die gingen beide hin. [6] Und er sprach: Hört meine Worte: Wenn unter euch
ein Prophet ist, dann will ich, der Herr, mich ihm kundmachen in Gesichten
oder mit ihm reden in Träumen. [7] Aber so steht es nicht mit meinem Knecht
Mose; ihm ist mein ganzes Haus anvertraut. [8] Von Mund zu Mund rede ich
mit ihm, offen und nicht in dunklen Worten, und er sieht den Herrn in seiner
Gestalt. Warum habt ihr euch denn nicht gefürchtet, gegen meinen Knecht Mose
zu reden? [9] Und der Zorn des Herrn entbrannte gegen sie, und er wandte sich
weg; [10] auch wich die Wolke von der Stiftshütte. Und siehe, da war Mirjam
aussätzig wie Schnee. Und Aaron wandte sich zu Mirjam und wird gewahr, dass
sie aussätzig ist,

Richter 4,1-4

4 Die Richterin Debora und Barak besiegen Sisera

[1] Aber die Israeliten taten wiederum, was dem Herrn missfiel, als Ehud ge-
storben war. [2] Und der Herr verkaufte sie in die Hand Jabins, des Königs
von Kanaan, der zu Hazor herrschte, und sein Feldhauptmann war Sisera; der
wohnte in Haroschet-Gojim. [3] Und die Israeliten schrien zum Herrn, denn er
hatte neunhundert eiserne Wagen und unterdrückte die Israeliten mit Gewalt
zwanzig Jahre. [4] Zu der Zeit war Richterin in Israel die Prophetin Debora, die
Frau Lappidots.
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Richter 4,4-9+14-22

4 [4] Zu der Zeit war Richterin in Israel die Prophetin Debora, die Frau Lappidots.
[5] Sie hatte ihren Sitz unter der Palme Deboras zwischen Rama und Bethel auf
dem Gebirge Ephraim. Und die Israeliten kamen zu ihr hinauf zum Gericht. [6]
Und sie sandte hin und rief Barak, den Sohn Abinoams aus Kedesch in Naftali,
und sprach zu ihm: Hat dir nicht der Herr, der Gott Israels, geboten: Geh hin
und zieh auf den Berg Tabor und nimm zehntausend Mann mit dir von den
Naftalitern und den Sebulonitern? [7] Ich aber will Sisera, den Feldhauptmann
Jabins, zu dir lenken an den Bach Kischon mit seinen Wagen und mit seinem
Heer und will ihn in deine Hände geben. [8] Barak sprach zu ihr: Wenn du mit
mir gehst, so will ich gehen; gehst du aber nicht mit mir, so will ich nicht gehen.
[9] Sie sprach: Ich will mit dir gehen; aber der Ruhm wird nicht dir zufallen auf
dem Weg, den du gehst, sondern der Herr wird Sisera in die Hand einer Frau
ausliefern. So machte sich Debora auf und ging mit Barak nach Kedesch.
[14] Debora aber sprach zu Barak: Auf! Das ist der Tag, an dem dir der Herr den
Sisera in deine Hand gegeben hat. Ist nicht der Herr vor dir her ausgezogen? So
zog Barak von dem Berge Tabor hinab und die zehntausend Mann ihm nach.
[15] Und der Herr erschreckte Sisera samt allen seinen Wagen und dem ganzen
Heer vor Barak durch die Schärfe des Schwerts. Und Sisera sprang von seinem
Wagen und floh zu Fuß. [16] Barak aber jagte den Wagen und dem Heer nach bis
Haroschet-Gojim. Und Siseras ganzes Heer fiel durch die Schärfe des Schwerts,
sodass auch nicht einer übrig blieb. [17] Sisera aber floh zu Fuß in das Zelt Jaëls,
der Frau des Keniters Heber. Denn Jabin, der König von Hazor, und das Haus
Hebers, des Keniters, lebten miteinander im Frieden. [18] Jaël aber ging hinaus
Sisera entgegen und sprach zu ihm: Kehre ein, mein Herr, kehre ein bei mir und
fürchte dich nicht! Und er kehrte bei ihr ein in ihr Zelt, und sie deckte ihn mit
einer Decke zu. [19] Er aber sprach zu ihr: Gib mir doch ein wenig Wasser zu
trinken, denn ich habe Durst. Da öffnete sie den Schlauch mit Milch und gab
ihm zu trinken und deckte ihn wieder zu. [20] Und er sprach zu ihr: Tritt in
den Eingang des Zeltes, und wenn einer kommt und fragt, ob jemand hier sei,
so sprich: Niemand. [21] Da nahm Jaël, die Frau Hebers, einen Pflock von dem
Zelt und einen Hammer in ihre Hand und ging leise zu ihm hinein und schlug
ihm den Pflock durch seine Schläfe, dass er in die Erde drang. Er aber war
ermattet in einen tiefen Schlaf gesunken. So starb er. [22] Als aber Barak Sisera
nachjagte, ging ihm Jaël entgegen und sprach zu ihm: Komm her! Ich will dir
den Mann zeigen, den du suchst. Und als er zu ihr hereinkam, lag Sisera tot da,
und der Pflock steckte in seiner Schläfe.

Richter 5,2-31

5 [2] Lobet den Herrn, dass Führer Israel führten, dass willig sich zeigte das Volk.
[3] Hört zu, ihr Könige, merkt auf, ihr Fürsten! Ich will singen dem Herrn, ich
will singen, will spielen dem Herrn, dem Gott Israels.

[4] Herr, als du auszogst von Seïr, als du einhergingst vom Gefilde Edoms, da
erzitterte die Erde, auch der Himmel troff, auch die Wolken troffen von Wasser.
[5] Die Berge erbebten vor dem Herrn – das ist der Sinai –, vor dem Herrn, dem
Gott Israels.
[6] Zu den Zeiten Schamgars, des Sohnes Anats, zu den Zeiten Jaëls waren verlas-
sen die Wege, und die da auf Straßen gehen sollten, wanderten auf ungebahnten
Wegen. [7] Starke fehlten, in Israel fehlten sie, bis du, Debora, aufstandest, bis
du aufstandest, eine Mutter in Israel. [8] Man erwählte sich neue Götter; damals
kämpfte man in den Toren. Es war kein Schild noch Speer unter vierzigtausend
in Israel zu sehen.
[9] Mein Herz ist mit den Gebietern Israels, mit denen, die willig waren unter
dem Volk. Lobet den Herrn! [10] Die ihr auf weißen Eselinnen reitet, die ihr
auf Teppichen sitzt, und die ihr auf dem Wege geht: Singet! [11] Laut jubeln
die Hirten zwischen den Tränkrinnen. Dort singen sie von der Gerechtigkeit des
Herrn, von der Gerechtigkeit an seinen Starken in Israel. Damals zog das Volk
des Herrn herab zu den Toren. [12] Auf, auf, Debora! Auf, auf und singe ein
Lied! Mach dich auf, Barak, und fange, die dich fingen, du Sohn Abinoams!
[13] Da zog herab, was übrig war von Herrlichen im Volk. Der Herr zog mit
mir herab unter den Helden. [14] Sie zogen herab aus Ephraim, dessen Wurzeln
in Amalek sind, dir nach, Benjamin, mit deinen Scharen. Von Machir zogen
Gebieter herab und von Sebulon, die das Zepter halten. [15] Die Fürsten in
Issachar waren mit Debora, und Issachar folgte ihm, Barak, auf dem Fuß in
die Ebene. In Rubens Scharen überlegten sie hin und her. [16] Warum saßest
du zwischen den Hürden, zu hören bei den Herden das Flötenspiel? In Rubens
Scharen überlegten sie hin und her. [17] Gilead blieb jenseits des Jordans. Und
warum weilt Dan bei den Schiffen? Asser saß am Ufer des Meeres und blieb
ruhig an seinen Buchten. [18] Sebulon ist ein Volk, das sein Leben aufs Spiel
setzt, auch Naftali auf den Höhen des Gefildes.
[19] Könige kamen und stritten; damals stritten die Könige Kanaans zu Taanach
am Wasser Megiddos, aber Silber gewannen sie dabei nicht. [20] Vom Himmel
her kämpften die Sterne, von ihren Bahnen stritten sie wider Sisera. [21] Der
Bach Kischon riss sie hinweg, der uralte Bach, der Bach Kischon. Tritt einher,
meine Seele, mit Kraft! [22] Da stampften die Hufe der Pferde im Jagen, im
Jagen ihrer Renner.
[23] Fluchet der Stadt Meros, sprach der Engel des Herrn, fluchet, fluchet ihren
Bürgern, dass sie nicht kamen dem Herrn zu Hilfe, zu Hilfe dem Herrn unter
den Helden!
[24] Gepriesen sei unter den Frauen Jaël, die Frau Hebers, des Keniters; unter
den Frauen im Zelt sei sie gepriesen! [25] Milch gab sie, als er Wasser forderte,
Sahne reichte sie dar in einer herrlichen Schale. [26] Sie griff mit ihrer Hand
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den Pflock und mit ihrer Rechten den Schmiedehammer und schlug Sisera, zer-
schlug sein Haupt, zermalmte und durchbohrte seine Schläfe. [27] Zwischen ihren
Füßen brach er zusammen, fiel nieder, lag da. Zwischen ihren Füßen brach er
zusammen; wo er zusammenbrach, lag er erschlagen da.

[28] Die Mutter Siseras spähte zum Fenster hinaus und klagte durchs Gitter:
Warum zögert sein Wagen, dass er nicht kommt? Warum säumen die Hufe
seiner Rosse? [29] Die weisesten unter ihren Fürstinnen antworten, und sie selbst
wiederholt ihre Worte: [30] Sie werden wohl Beute finden und verteilen, ein,
zwei Frauen für jeden Mann, bunte Kleider als Beute für Sisera, ein, zwei bunt
gewirkte Tücher um den Hals als Beute.

[31] So sollen umkommen, Herr, alle deine Feinde! Die ihn aber lieb haben,
sollen sein, wie die Sonne aufgeht in ihrer Pracht!

Und das Land hatte Ruhe vierzig Jahre.

2. Könige 22,11-14

22 [11] Da aber der König die Worte des Gesetzbuches hörte, zerriss er seine Kleider.
[12] Und der König gebot dem Priester Hilkija und Ahikam, dem Sohn Schafans,
und Achbor, dem Sohn Michajas, und Schafan, dem Schreiber, und Asaja, dem
Knecht des Königs, und sprach: [13] Geht hin und befragt den Herrn für mich,
für das Volk und für ganz Juda über die Worte dieses Buches, das gefunden
ist; denn groß ist der Grimm des Herrn, der über uns entbrannt ist, weil unsere
Väter nicht gehorcht haben den Worten dieses Buches und nicht alles taten,
was darin geschrieben ist. [14] Da gingen hin der Priester Hilkija, Ahikam,
Achbor, Schafan und Asaja zu der Prophetin Hulda, der Frau Schallums, des
Sohnes Tikwas, des Sohnes des Harhas, des Hüters der Kleider, und sie wohnte
in Jerusalem in der Neustadt; und sie redeten mit ihr.

2. Chronik 34,22

34 [22] Da ging Hilkija samt den andern, die der König gesandt hatte, hin zu der
Prophetin Hulda, der Frau Schallums, des Sohnes Tokhats, des Sohnes Hasras,
des Kleiderhüters, die in Jerusalem wohnte in der Neustadt, und sagten ihr dies.

2. Könige 22,8+11

22 [8] Und der Hohepriester Hilkija sprach zu dem Schreiber Schafan: Ich habe das
Buch des Gesetzes gefunden im Hause des Herrn. Und Hilkija gab das Buch
Schafan, und der las es.

[11] Da aber der König die Worte des Gesetzbuches hörte, zerriss er seine Klei-
der.

Donnerstag - Falsche Propheten
Jeremia 14,1-15

14 Die große Dürre [1] Dies ist das Wort, das der Herr zu Jeremia sagte über die
große Dürre: [2] Juda liegt jämmerlich da, seine Städte verschmachten. Sie sin-
ken trauernd zu Boden, und Jerusalems Wehklage steigt empor. [3] Die Großen
schicken ihre Diener nach Wasser; aber wenn sie zum Brunnen kommen, finden
sie kein Wasser und bringen ihre Gefäße leer zurück. Sie sind traurig und be-
trübt und verhüllen ihre Häupter. [4] Die Erde ist rissig, weil es nicht regnet auf
das Land. Darum sind die Ackerleute traurig und verhüllen ihre Häupter. [5]
Selbst die Hirschkühe, die auf dem Felde werfen, verlassen die Jungen, weil kein
Gras wächst. [6] Die Wildesel stehen auf den kahlen Höhen und schnappen nach
Luft wie die Schakale; ihre Augen erlöschen, weil nichts Grünes wächst. [7] Ach,
Herr, wenn unsre Sünden uns verklagen, so hilf doch um deines Namens willen!
Denn unser Ungehorsam ist groß, womit wir wider dich gesündigt haben. [8] Du
bist der Trost Israels und sein Nothelfer. Warum stellst du dich, als wärst du ein
Fremdling im Lande und ein Wanderer, der nur über Nacht bleibt? [9] Warum
bist du wie einer, der verzagt ist, und wie ein Held, der nicht helfen kann? Du
bist ja doch unter uns, Herr, und wir heißen nach deinem Namen; verlass uns
nicht! [10] So spricht der Herr von diesem Volk: Sie laufen gern hin und her und
schonen ihre Füße nicht. Darum hat der Herr kein Gefallen an ihnen, sondern er
denkt nun an ihre Missetat und will ihre Sünden heimsuchen. [11] Und der Herr
sprach zu mir: Du sollst nicht für das Wohl dieses Volkes bitten. [12] Denn wenn
sie auch fasten, so will ich doch ihr Flehen nicht erhören; und wenn sie auch
Brandopfer und Speisopfer bringen, so gefallen sie mir doch nicht, sondern ich
will sie durch Schwert, Hunger und Pest aufreiben. [13] Da sprach ich: Ach, Herr
Herr! Siehe, die Propheten sagen ihnen: Ihr werdet das Schwert nicht sehen und
keine Hungersnot bei euch haben, sondern ich will euch beständigen Frieden ge-
ben an diesem Ort. [14] Aber der Herr sprach zu mir: Die Propheten weissagen
Lüge in meinem Namen; ich habe sie nicht gesandt und ihnen nichts befohlen
und nicht zu ihnen geredet. Sie predigen euch falsche Offenbarungen, nichtige
Wahrsagung und ihres Herzens Trug. [15] Darum spricht der Herr: Wider die
Propheten, die in meinem Namen weissagen, obgleich ich sie nicht gesandt ha-
be, und die dennoch predigen, es werde weder Schwert noch Hungersnot in dies
Land kommen: Solche Propheten sollen sterben durch Schwert und Hunger.

Jeremia 23,13-14

23 [13] Auch bei den Propheten zu Samaria sah ich Anstößiges, dass sie weissagten
im Namen des Baal und mein Volk Israel verführten; [14] aber bei den Propheten
zu Jerusalem sehe ich Gräuel, wie sie ehebrechen und mit Lügen umgehen und
die Boshaften stärken, auf dass sich ja niemand bekehre von seiner Bosheit. Sie
sind alle vor mir gleichwie Sodom und die Bürger Jerusalems wie Gomorra.
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Jeremia 14,14

14 [14] Aber der Herr sprach zu mir: Die Propheten weissagen Lüge in meinem
Namen; ich habe sie nicht gesandt und ihnen nichts befohlen und nicht zu
ihnen geredet. Sie predigen euch falsche Offenbarungen, nichtige Wahrsagung
und ihres Herzens Trug.

Jeremia 23,26

23 [26] Wann wollen doch die Propheten aufhören, die Lüge weissagen und ihres
Herzens Trug weissagen

Hesekiel 13,2

13 [2] Du Menschenkind, weissage gegen die Propheten Israels, die da weissagen,
und sprich zu denen, die aus ihrem eigenen Herzen weissagen »Höret des Herrn
Wort!«:

1. Könige 22,6+13-14

22 [6] Da versammelte der König von Israel die Propheten, etwa vierhundert Mann,
und sprach zu ihnen: Soll ich gegen Ramot in Gilead in den Kampf ziehen oder
soll ich’s lassen? Sie sprachen: Zieh hinauf! Der Herr wird’s in die Hand des
Königs geben.
[13] Und der Bote, der hingegangen war, Micha zu rufen, sprach zu ihm: Siehe,
die Worte der Propheten sind einmütig gut für den König; so lass nun auch dein
Wort wie ihr Wort sein und rede Gutes. [14] Micha sprach: So wahr der Herr
lebt: Ich will reden, was der Herr mir sagen wird.
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